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Eine Publikation der

Maximallänge und
Einsendeschluss
Leserbriefe zu Abstimmungen
dürfen 1200Zeichen (inklusive
Leerschläge) haben, Leserbrie-
fe zu anderen Themen 2000
Zeichen (inklusiveLeerschläge).

Am 20.Oktober finden die
Eidgenössischen Wahlen für
den Stände- und Nationalrat
statt.Wahlempfehlungenhaben
eine maximale Länge von 750
Zeichen (inklusiveLeerschläge).
Kandidaten, über die noch kein
Leserbriefveröffentlichtworden
ist, geniessen Vorrang.

Spätester Einsendetermin
für das Abstimmungswochen-
ende ist der 11.Oktober. Leser-
briefe, dienachdemvorgegebe-
nen Termin auf der Redaktion
eintreffen, werden nicht mehr
veröffentlicht.

Die Redaktion behält sich
vor, Leserbriefe zu kürzen oder
zu lange Leserbriefe an die Ab-
sender zum Kürzen zu retour-
nieren. (red)

Versicherungstipp

Naturkatastrophen
Elementarschäden sind Schä-
den, die durch nicht vorherseh-
bareNaturereignisse verursacht
werden. Beispiele sind Über-
schwemmungen, Hochwasser,
Erdrutsche, Felsstürze, Stein-
schlag, Lawinen, Sturmwinde,
Hagel und Schneedruck. Das
Erdbebenrisiko zählt nicht zu
den Elementarschäden und
kann mit einer Zusatzdeckung
versichert werden.

StatistischnimmtdieAnzahlder
Naturereignisse laufend zu und
in der Presse vergeht kaum ein
Monat in dem nicht von einer
Naturkatastrophe irgendwo auf
dieser Welt zu lesen ist. In der
Schweiz besteht in denmeisten
Kantonen für Gebäude ein Ver-
sicherungsobligatorium gegen
Feuer- und Elementarereignis-
se.VoneinemHochwasser oder
einer Überschwemmung ist in
denmeistenFällennichtnurdas
Gebäude, sondern auch der
Hausrat oder das Geschäftsin-
ventar betroffen. Für diese

Gegenstände besteht in den
meisten Kantonen kein Versi-
cherungsobligatorium. Diese
Versicherung ist freiwillig und
der Versicherungspartner kann
im Markt frei gewählt werden.
Dabei sollte die Prämie nur
einesvonvielenEntscheidungs-
kriterien sein. Der Versiche-
rungssumme ist besondere Be-
achtung zu schenken.

Bei einem Elementarschaden
handelt es sich vielfach um
einenTeilschaden, welche aber
grosse finanzielle Folgen haben
kann.Dasbedeutet, dieAnrech-
nung einer Unterversicherung
kann entsprechend empfindli-
che Auswirkungen haben. Eine
Unterversicherung entsteht,
wenndie imVertragbezeichne-
te Versicherungssumme nicht
demGesamtwert (Neuwert) der
versicherten Gegenstände ent-
spricht.

Im Schadenfall wird die Ent-
schädigung gekürzt, was nicht

nur ärgerlich ist, sondern indie-
senFällen zueinerhohenfinan-
ziellen Belastung führen kann.

Der Einschluss von Zusatzleis-
tungen wie Aufräumungs- und
Entsorgungskostenerscheint im
erstenMoment vielleicht als un-
nötig, imSchadenfall tragendie-
se jedoch zur Zufriedenheit des
Geschädigten bei. AuchderBe-
triebsunterbrucheinerFirma ist
höchste Beachtung zu schen-
ken, stehen doch nach einem

Elementarschadenoftwährend
Wochen die Betriebstätten still
oder können nur teilweise ge-
nutzt werden.

Lässt sichdasRisikovermeiden
oder reduzieren? Die Versiche-
rungen sind ihren Kunden mit
der individuellen Risikobera-
tung behilflich, mögliche Schä-
den zu erkennen, zu vermeiden
oder zu versichern.

Einige einfache Tipps:

— TeureMaschinenundGeräte
nicht im Keller aufbewahren
oderdort erhöht aufstellenbzw.
lagern. Auch Serverräume soll-
ten sich nicht im Keller einer
Unternehmung befinden oder
die Server sind mindestens mit
einer Unterlage zu versehen.

— Der Einbau eines zusätzli-
chenAblaufes oder die Installa-
tioneinerTauchpumpe reduzie-
rendasSchadensrisikoebenfalls
erheblich.

— AufdemMarktgibt esbereits
sehr effizienteMittel um in kur-
zerZeitKellerfenster undganze
Garagentore abzudichten. Eine
lohnende Investition, wenn da-
mit die ganzen Umtriebe und
Unannehmlichkeiten einer
Überschwemmung oder eines
Hochwassersverhindertwerden
können.

Sicherheit beinhaltet neben
einermassgeschneidertenRisi-
koanalyse aucheineangepasste
Versicherungslösung. Die Kun-
denberater der Generalagentu-
ren in Ihrer Nähe helfen Ihnen
bei der Erkennung von mögli-
chen Schadenpotenzialen, de-
renmöglicheVerhinderungund
für das Restrisiko mit einem
massgeschneiderten Versiche-
rungsschutz.

ErichMarte,
Generalagent Allianz Suisse
Frauenfeld,
Generalagentenverband SVVG
Region Ost, Kammer Thurgau

Erich Marte, Generalagent
Allianz Suisse Frauenfeld.
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Sonnen-statt
Windenergie
Eine kürzlich von der «Solar
Agentur Schweiz» veröffent-
lichtewissenschaftliche Studie
(PlusEnergieBau-Gebäudestu-
die 2019,www.somedia-buch-
verlag.ch), die vonmehreren
Hochschulinstituten erarbeitet
wurde, kommt zumSchluss,
dass durch konsequenteGe-
bäudesanierungmitMiner-
gie-P-Dämmung und ganzflä-
chig-optimal integrierter
solarerDachnutzung bis zum
Jahr 2045 der gesamte Ener-
giebedarf der Schweiz (Haus-
halte, Industrie, Verkehr,
Landwirtschaft, Dienstleistun-
gen) CO2-neutral gedeckt
werden könnte. Dies in Kombi-
nationmit unseren bestehen-
den Pumpspeicher-Kraftwer-
ken. Die Studie hält weiter fest:
«Statt wie in den vergangenen
25 Jahren über 178Mrd. Fran-
ken für fossil-nukleare Ener-
gieimporte ins Ausland zu
überweisen, wird der Bundes-
gesetzgeber ersucht, in die
gewerblicheGebäude-Inland-
wertschöpfung zu investieren.
In 25 Jahren führen diese
Gebäudeinvestitionen zu
175Mrd. Franken Einsparun-
gen resp. Einnahmen.Dafür
sind keine neuenAbgaben
oder Steuern notwendig.»

Diese spektakuläre Er-
kenntnis darf nicht ohne
Folgen für unsere Energiezu-
kunft bleiben. Die immer
grösser werdendenWindkraft-
werke (bis zu 235Meter hoch)
mit ihrem immensen Potenzial
zur Beeinträchtigung von
Landschaft, Natur und
Mensch, deren Installation
deshalb in der Schweiz immer
mehr aufWiderstand stösst,
würden dadurch obsolet. Die
Politik, auch imThurgau, ist
aufgerufen, diese neuenVor-
aussetzungen zur Kenntnis zu
nehmen und zumWohle der
Bevölkerung zu handeln – jetzt,
nicht später.

Ueli Trösch, 8274Tägerwilen

Ichfühlemichdurch
EdithGraf-Litscher
gutvertreten
«EidgenössischeWahlen
vom 20. Oktober»

AlsNaturheilpraktikerinwähle
ich EdithGraf-Litscher, weil sie
sich schon sehr lange und
stetig für die Komplementär-
medizin schweizweit und bei
uns imThurgau einsetzt. Schon
seit der Abstimmung «Zukunft
mit Komplementärmedizin»
im 2009 präsidiert sie unser
Thurgauer Regionalkomitee
(KomedRegio TG).

Sie setzt sich auch als
Präsidentin des schweizeri-
schenDachverbandes (Dako-
med) dafür ein, die Komple-
mentärmedizin in derGesund-
heitsversorgung zu verankern
und das Ja umzusetzen.

Aber nicht nur deswegen,
sondern auchweil ichmich
durch sie als Person in vielen
anderen Lebensbereichen
imNationalrat sehr gut
vertreten fühle, setze ich
EdithGraf-Litscher 2× auf
meine Liste.

Franziska Bürgisser-Schürpf,
9220Bischofszell

DerSlow-upbrachteStau
Als hätte unser Staatmit dem
Ausbau vonRadwegen nicht
schon genugAuslagen, umdas
Wohlergehen unseres Velo-
Völklis zu befriedigen, findet
alljährlich in Roggwil und
Umgebung das traditionelle
Velofest Slow-up statt. Ich als
Autofahrer ernte als Dank von
diesen Bemühungenwohl die
meisten Stinkefinger im Stras-
senverkehr.

Scharenweise brausten sie
schon frühmorgens von überall
her: grosse Kombis, Jeeps,
Busse, vollbepacktmit Stahl-
rössern. In der Folge: Stau!
Schliesslich sind ja Velofahrer

keineGretas, diemit dem
Segelschiff reisen. Dazu kam,
dass ortsunkundige Autofahrer
von den katastrophal beschrif-
tenden Strassensperren ge-
zwungenwurden, umzukehren
und sichmühsamdurch den
Umleitungsdschungel zu
quälen. Die ungestüme Freude
einiger Velofahrer liess sie
vergessen, dass auch ein
Slow-up auf denRadwegen
stattfindet und nicht auf der
Autostrasse! So kames um
11.40Uhr zu einer ersten
Kollision.Wie ich die politische
Führung der Roggwiler Ge-
meinde persönlich erlebt habe,

mute ich ihnen die Portion
Ignoranz zu, dass sie davon
ausgehen, die ganzeWelt
kennt den Slow-up und sich
darum erlaubten, die Strassen-
sperren undUmleitungen so
schlampig zumarkieren!

Ein Velofest hätte diese
Veranstaltung ursprünglich
sein sollen. Ein geruhsamer
Sonntagsplausch auf zwei
Rädern,mit Gemütlichkeit,
Familien-Treff, Lärm-, und
Abgasdrosselung, et cetera. Ja,
vor Jahren, als Radwege und
sonstige Privilegien für das
«Kaiser-Völkli-Velofahrer»
noch nicht genügend ausge-

baut waren, verstand ich die
Idee. Doch am25./26. August
überfuhren 32000Besucher
Roggwil undUmgebung.

Was soll das?Mit demAuto
zumVeloplausch fahren? Sorry,
das übersteigtmein logisches
Denken zumUmweltschutzge-
danken.Wiewäre es, wenn das
Slow-up in einen autofreien
Sonntag umgewandelt würde?
Da könnten FrauMeier und
HerrMüller ihren Veloplausch
im eigenenDorf, in seinem
Quartier, rund um seinHaus
exerzieren!

Salvo Ingrassia, 9305Berg

NichtderErfinderder Initiative
«Leserbrief von Barbara Hum-
mel ‹Die Festwiese soll weiter-
hin ein Parkplatz sein?›»,
Ausgabe vom 27.August

Weil BarbaraHummel die
sachlichenArgumente fehlen,
führt sie jetzt einen verbalen
Rundumschlag gegen einzelne
Personen. Die Idee zu dieser
Volksinitiative stammt nicht
vonmir. Als die Idee aber an

mich herangetragenwurde,
war ich sofortmit von der
Partie. Inzwischen sind es ja
zehn bekannte Persönlichkei-
ten aus Kreuzlingen und ver-
schiedenenKreisen. Der
Vorwurf gegen Ex-Stadtrat
Guido Leutenegger zielt zu-
dem völlig daneben. Als im
Jahre 2000 vomStadtrat ein
Projekt für ein Stadthaus in der
Nähe der Festwiese vorgestellt

wurde, gab es dort noch keinen
Stadtsaal. Jetzt wo sich der
Stadtsaalmit Dreifachturnhal-
le ganz dezent undmit seiner
sparsamen LED-Beleuchtung
auch nachts durchaus reizvoll
nördlich der Festwiese präsen-
tiert, hat es eben keinen Platz
mehr für ein Stadthaus. So
einfach ist das.

Jost Rüegg, 8280Kreuzlingen

Leserbild Wiltraud Entress Häusler aus Tägerwilen fotografierte
diesen jungen Fuchs in ihremGarten.

Beachboy


